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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Von deutſcher Seite ſoll nicht beabſichtigt ſein, auch nadem Beitritt zum Völkerbund einen ſtändigen Vertreter W

Genf zu beſtellen.
Die türkiſche Regierung in Angora hat beſchloſſen, wegender Entſcheidung des Völkerbundrates in der Moſfulftage

keinen Krieg zu führen.
Die Friedensbemühungen Abdel-Krims ſind an der Hal

tung Spaniens geſcheitert.
In Peking iſt nach etwas unklaren Meldungen eine neue

e eingeführt worden, welche eine Regierung nach dem
Willen des Volkes vorſieht.

M e h S
Die Gärung in China.

Eine neue Verfaſſung?
In den letzten Tagen haben die Nachrichten aus dem

Rieſenreiche im Fernen Oſten wieder bedrohliches Aus
ſehen angenommen. Von großen Schlachten iſt die Rede,
von kommuniſtiſchen Erhebungen und Terror in der

Hauptſtadt Peking. Nun kam die Meldung von einer Art
neuer Verfaſſung die in Peking dekretiert worden

ſei. Sie lautet: eDie Regierung hat neue Anordnungen getroffen, durch
welche die Beſtimmungen über die Befugniſſe der vor
läufigen Regierung abgeändert werden und beſtimmt wird,
daß das Kabinett von nun an dem Volke verantwortlich
ſein und alle Reſormen gemäß den Wünſchen des Volkes
durchführen ſoll. Zum Miniſterpräſidenten iſt Hſuſchthying
ernannt worden.

Das wäre alſo eine rein demokratiſche Form, die an
die Stelle des bisherigen Zuſtandes getreten ſei. Aber
ſoſort erhebt ſich die Frage, welche Regierung denn
dieſe Anordnungen erlaſſen hat. Jn Peking ſteht als
militäriſcher Gebieter zurzeit der ſogenannte chriſtliche
General Feng, einer der verſchiedenen Machthaber, die
das ſeit dem Sturze der alten Dynaſtie direktionsloſe Land
durchziehen und mit ihrer Soldateska Schrecken anrichten.
Feng ſcheint bald für, bald gegen den mächtigen Mann
in der Mandſchurei, Tſchangtſolin, zu kämpfen. Neben
dieſen beiden betrachten ſich einige Generale als berechtigt,
Krieg zu führen und natürlich auch Brandſchatzungen aus
zuführen, man weiß nicht recht, ob zu eigenem perſönlichen
Vorteil, aus Machthunger oder um irgendeiner Jdee zu
dienen. Einer von ihnen, Kuoſunglin ſoll ja bei
einer Niederlage Tſchangtſo lin in die Fäuſte gefallen
fein, der ihn nebſt der Gattin grauſam abſchlachten ließ
Tſchangtſolin, der kürzlich geſchlagen wurde. dünkt ſich

wieder groß. Der General läßt ſeinen Sieg und gleich
zeitig die Geburt eines Sohnes feiern. Man ſchreibt den
Sieg vor allem ſeiner guten Kavallerie und ſeinen Fliegern
zu. Man ſpricht von heimlicher Unterſtützung durch die
Japaner.

Blutige Kämpfe bei Tientſin.
Feng, der „chriſtliche“ Heerführer, der Peking beſetzt

hält und angeblich gute Fäden zu Sowjetrußland in der
Hand hat, eroberte vor einigen Tagen bekanntlich
Tientſin. Es ſoll dabei blutig hergegangen ſein. Nach
einer Meldung haben die Kämpfe bei Tientſin beiden
Seiten etwa 20 000 Mann gekoſtet, wovon etwa die Hälfte
tot ſein ſoll. Es wird berichtet, daß ſich Lintſching
lin, der Gouverneur der Tſchiliprovinz, mit 40 000 Mann
und ſeiner geſamten Artillerie nach dem Süden in guter
Ordnung zurückgezogen habe. Jedenfalls gewinnt man
keineswegs den Eindruck, daß es nun nach entſcheidender
Niederlage zweier der ſich bekämpfenden Generale zu einer
Beendigung des chineſiſchen Bürgerkrieges kommen würde.
vielmehr liegen ſchon jetzt Anzeichen dafür vor daß die
großen Entſcheidungsſchlachten noch zu ſchlagen ſind. Der
General Wupeifu ſoll in Zentralching bereits eine
außerordentlich ſtarke Armee zuſammengezogen haben.
Die Dinge in China erinnern allmählich etwas an den
Dreißigjährigen Krieg in Deutſchkand, bei dem bald der
eine Truppenführer gegen den anderen marſchierte, bald
mit ihm vereint über einen Dritten herfiel. wo Bündniſſe
ebenſo leicht geſchloſſen wie gebrochen wurden.

Die Mächte und China.
In welcher Weiſe die chineſiſche Entwicklung von den

ausländiſchen Mächten beeinflußt wird, dürfte man wohl

Heiligkeit der Verträge verſtoßen hat.

erſt ſpäter deutlicher erkennen. Bald iſt die Rede von
einem Eingreifen Englands, Japans, Rußlands oder
Amerikas, bald wird jede Jnterventionsabſicht geleugnet.
Daß Japan ſich angelegentlich um Tſchangtſolin
in der Mandſchurei kümmert, dürfte kaum geleugnet
werden, für Rußlands Wachſein ſprechen ſchon die in
China ſtark lautwerdenden bolſchewiſtiſchen Theorien.

Die beiden angelſächſiſchen Großſtaaten ſind von jeher
intereſſiert, ihre Kapitalien wirken in China und ihre
Schiffe ſchwärmen unabläſſig in der Nähe der Ereigniſſe.
Schwarzſehende Propheten verkünden es oft genug, daß
die Raufhändel der chineſiſchen Generale leicht den Auf
takt zum neuen Weltkrieg bilden könnten.

Peking iſt, wie aus Tokio berichtet wird, völlig iſo
liert. Es heißt, daß ſich Amerika, Japan, Frankreich und
Jtalien entſchloſſen haben, noch vor Ende des Jahres in
China zu intervenieren. Ein ſtarkes amerikaniſches Trup
penaufgebot ſoll von den Philippinen aus ſchon nach China
unterwegs ſein. Sechs amerikaniſche Zerſtörer wurden
zum Schutz der in China lebenden Amerikaner nach der
chineſiſchen Küſte geſchickt.

Deutſchland und der Völkerbund
Keine ſtändigen Vertreter in Genf.

In der Offentlichkeit hat in der letzten Zeit ein leb
hafter Meinungsaustauſch darüber eingeſetzt, wer als
ſtändiger Vertreter Deutſchlands beim Völkerbund er
nannt werden wird, ſobald der Eintritt Deutſchlands in
den Bund vollzogen ſein wird. Vielfach wurde hierfür
ſchon Staatsſekretär a. D. Kühlmann genannt. Die
vom Außenminiſter Dr. Streſemann inſpirierte
Deutſche diplomatiſch politiſche Korreſpondenz meldet

nen h r n er r noch nichtgebra abe und Perſonalfragen bisher noch nicht erörtert worden ſeien. Wus 8 v nitt et
Wie weiter bekannt wird, beabſichtigt die Reichs

regierung, es mit ihrer Vertretung im Völkerbund genau
ſo zu halten wie die anderen Großmächte, d. h. keine ſtän
digen, führenden Vertreter in Genf zu unterhalten, ſondern
von Fall zu Fall, genau wie das auch die anderen Mächte
tun, ſich entweder durch den Reichsaußenminiſter oder
durch beauftragte Delegierte vertreten zu laſſen, die z. B.
je nach Lage der einzelnen Aufgaben, auch aus dem Be
reich der jeweils Sachverſtändigen oder der ſtändigen
Reſſortvertreter innerhalb der Reichs und Länderregie
rungen entnommen werden können.
Gegen das Verſailler Schuldbekenntnis.

Eine amerikaniſche Stimme.
Bei Beſprechungen der vor kurzem veröffentlichten

Petition an das engliſche Parlament, worin die Streichung
der Artikel 291 und 227 des Verſailler Vertrages gefordert
wird, ſchreibt die amerikaniſche Zeitung „World Dieſe
Forderung beruht auf Erwägungen, die für die Zukunft
ſehr klug und gegenüber der Vergangenheit und der hiſto
riſchen Forſchung ſehr angemeſſen erſcheinen. Sie will
mit der im Kriege zu Tode gehetzten Behaup-
tung aufräumen, daß Deutſchland für den Ausbruch des
Krieges allein verantwortlich iſt oder allein gegen die

Wenn Deutſchkand
ſich dazu verſtehen könnte, bei einer Streichung der Artikel
231 und 227 den Dawes-Plan nicht als hinfällig zu be
trachten, ſo könnte die Anpaſſung des Verſailler Vertrages
an die geſchichtliche Wirklichkeit weiter gefördert
werden.

S. 2Abdel-Krims Zriedensbemühungen.

Völl,ige Unterwerfung gefordert
Wie Havas aus Madrid berichtet, hat die ſpaniſche

Regierung zu der Miſſivn des engliſchen Kapitäns
Canning in einer Verlautbarung Stellung genommen. in
der betont wird, daß ſie die Miſſion des Abgeſandten Abd
el-Krims nicht ernſt nehme, zumal der Rifführer außer
anderen Vorteile für die Aufſtändiſchen noch die Ab
tretung von Gebietsteilen verlangt, die Frankreich und
Spanien unter großen Anſtrengungen zur Sicherung des
Friedens beſetzten mußten. Frankreich und Spanien wer
den, ſo heißt es am Schluß der Veröffentlichung, nur Be
dingungen annehmen, die ihrer Lage als Sieger ent

ſprechen. mGleichzeitig wird auch in der franzöſiſchen Preſſe eine
ſcharfe Kampagne gegen den Emiſſär AbdeelKrims in die
Wege geleitet. Man erklärt, er ſtehe in Paris in Beziehun-
gen mit früheren Agenten der Gebrüder Mannesmann.
Unter dieſen Umſtänden ſei es nicht weiter verwunderlich.

breitet werden.

daß der Quai d'Orſay bisher offiziell von dem Emiſſär
Abd-elKrims keinerlei Notiz genommen habe,
und daß es dieſem bisher nicht gelungen ſei, den Miniſter
präſidenten Briand zu ſprechen.

„Newyork Herald“ meldet aus Madrid, daß in der
Gegend von Scheſchauen ein Aufſtand gegen Abd
el Krim ausgebrochen ſei, bei dem es zu ſchweren
Kämpfen zwiſchen den Aufſtändiſchen und Abd-el-Krims

Anhängern gekommen ſei. Auf beiden Seiten habe es viele
Tote gegeben. Drei von Abdel-Krims Hauptführern ſeien

gefallen.

Die Türkei unterwirſt ſich.
Annahme der Moſſulentſcheidung.

Die Türkei hat ſich entſchloſſen, wegen der Moſſul
frage keinen Krieg zu beginnen. Das Kabinett und
der Generalſtab hatten eine gemeinſame Sitzung
unter dem Präſidium Muſtapha Kemals, bei der ſchließlich
die konſervativen Mitglieder über die Militärs das über
gewicht erhielten und den Ausſchlag gegen den Krieg
gaben. Es heifßt, daß die Bereiterklärung des Völker
bundes, die Verteidigung des Jrakzurinter-
nationalen Angelegenheit zu machen, der ent
ſcheidende Faktor für den Friedensſchluß war.

Der engliſche Miniſterpräſident Baldwin erhielt vom
Miniſterpräſidenten des Jrak ein Telegramm, in dem die
Glückwünſche und der Dank der Jrakregierung ausge
ſprochen werden, ſowie die Bereitwilligkeit, ſofort in Ver
handlungen über den Abſchluß eines neuen Vertrages
einzutreten

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Keine Amerikaanleihe der Deutſchen Rentenbank
Die Verwaltung der Deutſchen Rentenbankkredikan

ſtalt teilt mit, daß ſie den Nachrichten über die Bedingun
gen einer weiteren Amerikaanleihe völlig fernſteht. Die
Angaben eilen den Tatſachen weit voraus und
drücken lediglich Wünſche aus, die in intereſſierten Kreiſen
für eine zweite Anleihe beſtehen. Ernſthafte Verhandlun-
gen mit ausländiſchen Geldgebern über eine zweite An
leihe haben noch nicht begonnen.
Die Verteilung der Jahresleiſtungen des Dawes-Planes.

Die endgültige Verteilung der erſten Jahresleiſtun
gen des Dawes Planes in Höhe von über einer Milliarde
Goldmark iſt, wie der Generalagent für die Reparations
zahlungen mitteilt, wie folgt vorgeſehen: Zinſendienſt der
deutſchen auswärtigen Anleihe 77 005 528,09 Goldmark,
Verwaltung der Kontrollkommiſſionen 26 716. 733, 78
Goldmark, Zahlungen an die alliierten Mächte 890 534 006
Goldmark, Reſtbetrag per 31. Auguſt 5 998 513,42 Gold
mark, insgeſamt 1251 770 000 Goldmark. Von der Zah-
lung an die alliterten Mächte in Höhe von 890 Millionen
betrug der Anteil Frankreichs 451 699 000 Goldmark (gleich
2900 Millionen Papierfrank)

Rumänien
X Das neue rumäniſche Rekrutierungsgeſetz. Der vom

rumäniſchen Kriegsminiſter verfertigte Entwurf des Re
krutierungsgeſetzes wird dem Bukareſter Parlament unter

Der Entwurf nimmt auf Grund des
neuen Verwaltungsgeſetzes die Einteilung der Ergän-
zungsbezirkskommandos vor. Vom 21. bis zum 50. Lebens
jahr wird jeder rumäniſche Staatsbürger
militärpflichtig ſein mit folgender Dienſteinteilung:

zwei Jahre aktiver Dienſt, 18 Jahre Reſerve und neun
Jahre Miliz. Eine weſen tliche Neuerung iſt die.
daß die Jünglinge, die das 19. Lebensjahr erreichten, unter
die Kontrolle der Ergänzungsbezirkskommandos gelangen.
Während dieſer zwei Jahre müſſen ſie ſich in den Körper-
bildungsanſtalten die nötige militäriſche Vorbildung er
werben. Es wird auch geplant, daß die Hörer der tech
niſchen Hochſchulen militariſtert werden und auf dieſe

Weiſe ihrer Militärpflicht Genüge tun.
Aus Jn und Ausland

Berlin. Der geſchäftsführende Reichskanzler Dr. Luther
hat am zweiten Weihnachtstag Berlin verlaſſen, um einige
Tage der Er holung in Süddeutſchland zu verbringen.

Berlin. Der königlich großbritanniſche Botſchafter Lord
DiAbernon hat Berlin verlaſſen. Während ſeinerAbweſenheit führt Botſchaftsrat Addiſon die Geſchäfte der
Botſchaft

Wien. Die Votſchafterkonferenz hat der öſterreichiſ
Regierung eine Note zugehen laſſen, in der verlangt

die noch rückſtändigen Abrüſtungsmaßnah men du



geführt werden. Sofort nach der Durchführung der Abrüſtung
ſoll die Militärkontrolle dem Völkerbunde übertragen werden.

Wien. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, beabſichtigt
Kemal Paſcha Rußland zu beſuchen, um mit Tſchi
tſcherin die politiſche Lage zu beſprechen.

Angora. Die Große Nationalverſammlung nahm ein Ge
ſetz an, das die Einführung des Gregorianiſchen Kalenders
und des 24ſtündigen Tages vorſieht.

Madrid. Der Miniſterrat beſchloß, die Ahndung aller
Verbrechen gegen die Perſon des Königs den ordent
lichen Gerichten zu entziehen und Militärgerichten zu über
antworten

e J r eLawinenunglück an der Zugſpitze.
S Drei Tote, mehrere Verletzte.
S Beim Aufſtieg zur Zugſpitze iſt am Schneeferner eine
aus neun Skifahrern beſtehende Partie durch eine Lawine
verſchüttet worden. Drei Münchener ſind tot, die übrigen
ſind zum Teil in verletztem Zuſtand in der Knorrhütte
untergebracht. Von Partenkirchen iſt eine aus Berg
führern zuſammengeſtellte Rettungsexrpedition zur Unfall
ſtelle abgegangen.

Zwei weitere Lawinenunfälle ereigneten ſich im
Gebiet der Alpſpitze. Während ſich die eine Partie aus
der Lawine herausarbeiten konnte, wurde von der anderen
Gruppe ein 25 Jahre alter Angeſtellter aus München ver
ſchüttet. Die Leiche wurde gefunden. Die Lawinengefaht
im Gebirge beſteht unvermindert fort. Nach einer Mel
dung aus Schladming verſchüttete eine Schneelawine
unterhalb Giglachſeehütte vier Wiener Touriſten. Einer
wurde gerettet; die drei anderen, darunter eine Frau
müſſen als verloren gelten.

rGStürme und Hochwaſſer.
e sS.rn Frankreich und Spanien

Nach vorübergehender Windſtille ſind neue Stürme
über Frankreich ausgebrochen. Die telegraphiſchen und
telephoniſchen Verbindungen mit dem Ausland ſind zum
Teil wieder unterbrochen. Die Windſtöße ſind von heftigen
Regengüſſen begleitet. Aus der Provinz werden über
ſchwemmungen gemeldet. Jn Chalons ſtehen die Erd
geſchoſſe der Häuſer unter Waſſer. Bei Belfort ſind
ganze Ebenen überſchwemmt. Bei Aix-les-Baine
iſt ein hundert Meter langer Damm eingeſtürzt. Der Ver
kehr iſt unterbrochen. Jn Paris ſelbſt werden umfang
reiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen, weil man befürchtet,
daß die Seine züber die Ufer treten wird. Bei La
Rochelle ſind mehrere Fiſcherboote im Sturm ge
kentert, wobei ſieben Perſonenertranken.

Die durch das Übertreten des Guadalgivirs ver
urſachte Kberſchwemmung nimmt für Sevilla gefähr-
lichen Charakter an. Der Stadtteil Triang ſteht vollkom-
men unter Waſſer, ſo daß die Bewohner ihre Häuſer nur
in Booten verlaſſen können. Jn Sanlucar und andere
Städten am Guadalquivir ſind dem Hochwaſſer mehrerer
Perſonen zum Opfer gefallen. Auch aus Marokko wer
den große Uberſchwemmungen gemeldet

überſchwemmungen in Ungarn
Das Hochwaſſer der drei Körösflüſſe verurſachte im

Komitat Bekes große Schäden. Es ſind etwa 80000
Joch Ackerland überſchwemimt. Die Gefahr iſt beſonders
in der Gemeinde Veszhö groß, wo ſämtliche arbeits
fähigen Männer zu Rettungsarbeiten beordert wurden.
Außer der Bevölkerung hat auch eine Kompagnie Pioniere
mit Pontons und Kähnen an den Rettungsarbeiten zur
Bergung von Menſchen und ihrem wertvollſten Hab und
Gut teilgenommen Zur Ableitung des ſtändig anſchwellen
den Hochwaſſers wurden die Dämme der ſogenannten
„toten Körss“ vdurchbrochen. Die Gleiſe der Staatsbahn
ſtehen unter Waſſer, ſo daß der Eiſenbahnverkehr einge
ſtellt werden mußte.

Tagung der Mittelſchule.
Berlin. In der Univerſität wurde die vom Zentralinſtitut

für Erziehung und Unterricht veranſtaltete und auf drei Tage
berechnete Tagung der Mittelſchule eröffnet. Nach einer ein
leitenden Rede des Mittelſchulrektors BuhtzBrandenburg er

griff Kultusminiſter Becker das Wort und wies auf den
Wert der Mittelſchule und ihre ſpezifiſche Geiſtigkeit
hin Es ſprachen alsdann Stadtſchulrat Schwarzhaupt Frank
furt a. M. über die Stellung der Mittelſchule im Aufbau des
geſamten Schulweſens, Geh. Regterungsrat Sürich-Berlin über
die rechtliche Stellung der Mittelſchule und Stadtſchulrat
Dr. DibbernStettin über die Mittelſchile im Dienſte der
Wirtſchaft.

z 4Herabſetzung der Jagdſtener in Sicht.
Berlin. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt aus

einer Kundgebung des preußiſchen Miniſtertums des Jnnern
mit, daß nunmehr der Zeitpunkt gekommen zu ſein ſcheint,
daß auch diejenigen Kreiſe, denen eine Herabſetzung der Jagd
ſteuer bisher noch nicht möglich war, von ſich aus auf die
Ermäßigung Bedacht nehmen. Bei der Zuſtimmung zu neuen
Jagdſteuterordnr id zur Verlängerung der Geltungs

dſteuerordnungen wird auf die Ein
Steuerhöhe gehalten werden. Einen
ß in dieſem Sinne werden der Miniſter

der Finanzminiſter in Kürze herausgeben.
Ein Opfer des Schießunfuges

Bautzen. Ein Opfer d
alte landwirtſchaftliche Hilfsarbeiter Hamſch aus Steindörfel
bei Hochkirch. Er weilte bei dem Gutsbeſitzer Pötſchke in Kub
ſchütz zu Beſuch und ließ ſich von einem ſeit drei Jahren dort
beſchäftigten Knecht einen geladenen Revolver zeigen. Dabei
entlud ſich die Waffe die Kugel drang dem Hamſch
in die Bruſt und zerriß die Lungenſchlagader, ſo daß der Tod
durch Verbluten eintrat

Hochwaſſergefahren in Deutſchland

Berlin. Mit dem Einſetzen des Tauwetters und der
damit verbundenen Schneeſchmelze führen, nach hier einge
troffenen Nachrichten, die Gebirgsbäche den Flüſſen ſo große
Waſſermengen zu, daß es an vielen Stellen zu überſchwem
muüngen gekommen ünd die Gefahr von Hochwaſſer-
kataſtrophen in deutſchen und außerdeutſchen Gebieten ſehr
nahegerückt iſt. Rhein, Main und deren Nevbenflüſſe ſind
ſtändig im Steigenbegriffen, ſo daß der Hochwaſſer
dienſt eröffnet werden mußte. Der Main iſt in ſeinem Ober
laguf bereits ſtark über die Ufer getreten, ebenſo ſein Nebenfluß,
u Kinzig, die bei Wertheim meilenweit Gebiet überſchwemmt
hat.

Der weiße Tod.
Schmiedeberg. Erfroren iſt auf dem Wege von Stein

ſeiffen nach Schmiedeberg der Tiſchlermeiſter Joſeph Brunecker
aus Schmiedeberg. Brunecker wurde wahrſcheinlich vom
Schneeſturm überraſcht und vom Wege abgetrieben.
Dabei ſtürzte er ab und iſt erfroren

Zur Zurücknahme der Berufung im Dolchſtoßprozeß.
München Die Münchener Poſt veröffentlicht heute eine

Erklärung des Rechtsanwalts Dr. Graf von Peſtalozza, aus
der hervorgeht, daß Rechtsanwalt Dr. Hirſchberg an ihn mit
der Anregung herangetreten iſt, die Berufungen im Dolchſtoß
prozeß beiderſeits zurückzunehmen, um ſeinem Mandanten
Gruber die Anwendung der Amneſtie zugute kommen zu laſſen.
Er regte gleichzeitig an, daß Profeſſor Koßmann auf die ihm
nach dem Urteil erſter Jnſtanz zu erſetzenden Koſten und Aus
lagen verzichte. Rechtsanwalt Graf von Peſtalozza erwiderte
daß ſein Mandant lediglich ein Intereſſe an der Aufrechterhal
tung des Urteils erſter Jnſtanz, nicht aber an der tatſächlichen
Vollſtreckung der Strafe habe, daß jedoch die Anwendung des
Amneſtiegeſetzes der Entſcheidung des Gerichts überlaſſen
bleibe Jn bezug auf die Koſten wurde er von Profeſſor
Koßmann ermächtigt, auf die Hälfte der den Privatklägern zu
erſtattenden Koſten und Auslagen zu verzichten gegen die Zu
nuns daß die verbleibende Hälfte tatſächlich auch erſetzt

ird.
Mord und Selbſtmord wegen eines Schneeballs.

Exlangen. Hier geriet in der Nacht zu Montag gegen
2 Uhr der 21 Jahre alte Student Erich Teicher vor einem
Hauſe der Löwenichſtraße mit dem dort wohnhaften ver
heirateten, 38 Jahre alten Werkmeiſter Andreas Ekart in
einen Wortwechſel. Teicher war aus der Richtung dieſes
Hauſes mit einem Schneeball geworfen worden und
ſtellte Ekart, in der Meinung, daß dieſer geworfen hatte, des
wegen zur Rede. Ekart beſtritt dies. Es kam zu einem kurzen
Wortwechſel, der in Tätlichkeiten ausartete, in deren Verlauf
Teicher einen Revolver zog und Ekart durch einen Schuß
in das Herz auf der Stelle tötete. Als er ſah, was er an
gerichtet hatte, brachte er ſich eine lebensgefährliche Schuß
wunde in den Kopf bei, die ſpäter zu ſeinem Tode führte

Demonſtrationen gegen Muſſolini in Ungarn.
Budapeſt. Auf dem Landeskongreß der Sozialdemokrati

ſchen Partei, der während der Feiertage in Budaveſt abge

Schießunfuges wurde der 22 Jahre

alten wurde, veranſtalteten die Kongreßmitglieder eine BeTalſratien gegen Muſſolini. Der Fraktionsbericht wurde
zur Kenntnis genommen und es wurde beſchloſſen, in der
Rationalverſammlung auch mit den bürgerlichen Oppoſitions
harteien vorzugehen Der ſoztaliſtiſche Frauenkongreß wurde
von der Polizei aufgelöſt.
Betriebseinſtellung von hundert ungariſchen Mühlenbetrieben.

Bukare Das ungariſche ſtatiſtiſche Amt veröffentlichtDaten e die Entwicklung der e Jnduſtrie. Die
Zahl der daere ſtieg im vergangenen Jahre um 36. In der
Mühleninduſtrie iſt er ein gewaltiger Abbau zu verzeich
nen bei 100 Mühlengeſellſchaften wurde der Betrieb vollkom
men eingeſtellt. Jm vergangenen Jahre ſank die Zahl der
Mühlenbetriebe von 543 auf 444.

rurrenvorſe. Seit dem letzten Börſentage der euro
päiſchen Märkte hatte Nordamerika noch eine Börſe, an der
es Rückſichten auf diesſeitige Nachrichten nicht zu nehmen hatte,
was ſich in um ſo kräſtigerer Hauſſe auswirkte. Die Haupt
wirkung der Bewegung erſtreckte ſich auf Weizen deſſen
Anfangsnotierungen 7— 8 M. höher als am letzten Geſchäfts
tage waren, S Roggen nur etwa die Hälfte davon
gewann. Mehl ſtärker begehrt, doch ſind die geſteigerten For
derungen meiſt nicht durchzuſetzen. Gerſte und Hafer
wohl feſter, aber ruhig. Ebenſo Futterartikel.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark.
28. 12. 23. 12. 28. 12. 23. 12.Weiz., märk. 250-256 241-246 Weizkl. f. Brl. 11.5-11811,2-11,5

ommerſcher 250-256 241-246 Rogkl. f. Brl. 10-10 2 9.7-10,2
vogg., märk. 152-159 140-149 Raps 160-365

pommerſcher 152-159 140-149 Leinſaat S Sweſtpreuß. S S Viktor Erbſ. 26-33 26-33
Braugerſte 187-214 185-212 I. Speiſeerbſ. 22-24 22-24
Futtergerſte 156-170 154-168 Futtererbſen 19,5-20,5 19,5-20,5
Hafer, märk. 164-175 158-168 Peluſchken 18-19 18-19
pommerſcher S Ackerbohnen 21-2221-22
weßpreuß. S Wicken 21-23 21-23Weizenmehl Lupin., blaue 12-12,5 12-12,5

p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 12-14,5 12-14,5
Bln. br. inkl. Seradella esSack (feinſt. e e 15-15.2 14,7-15Mrk. ü. n 33,5-37 32-35,5 Leinkuchen 23,6-23,8 23.6-23,8
Roggenmehl Trockenſchtzl. 8,5-8,7 8,28,3
100 Kil. fr. SovaSchrot 21,3-21,5 213-21,5
In. br. inkl. Torfml.80/70 7,7-7,8 7,7-7,8inkl. Sack 23,2525,221,5-23,5 Kartoffelfl. 149-15,5 14,6-15,2

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 30. Dezember.

Sonnenaufgang g. Mondaufgang
Sonnenuntergang Z2 Monduntergang
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e V.

Ausklang
Ev. Luc. 2, 20: Die Hirten kehrten wieder um,

prieſen und lobten Gott um alles, was ſie geſehen
hatten.

Wie raſch iſt das Weihnachtsfeſt vorüber So lange
die Vorbereitung und die Vorfreude und dann ſo vald
vorbei!

dann die kurze Ernte Wie lange muß der Baum wachſen,
um nur einen Apfel tragen zu können. Aber wir ſind
zufrieden, weil dann doch die kurze Ernte uns reicher
macht und weil ſie wieder neues Wachstum und neue Zu
kunft in ſich trägt. Darum hat es ſich doch gelohnt. Trübe
aber iſt es, wenn der Ertrag ausbleibt. Dann iſt alle
Mühe umſonſt geweſen. An dieſem Maßſtab wollen wir
nun auch unſere Weihnachtsfeier prüfen: Hat ſie uns
Ertrag gebracht? Hat ſie uns Wertvolles für die Zukunft
gegeben Natürlich nicht an äußeren Geſchenken, ſondern
an inneren Werten: Freude, Friede, Hoffnung, Güte,
Kraft, kurz irgend etwas, was uns beſſer, was uns reicher
macht Aber ehrlich prüfen! Dann kann das Feſt einen
guten Ausklang geben. Prüfe dich, mein lieber Leſer Haſt
du wirklich etwas vom Feſt gehabt

Aus frohen Stunden Luſt SFür neues Schaffen ſchöpfen:
Das unterſcheidet juſt

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

2 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als ſie die Straße ein Stück hinaufgegangen war, fuhr

ihr ein heftiger Windſtoß entgegen, ſo daß ſie den Hut mit
beiden Händen feſthalten mußte, wobei ihr ihr Täſchchen

entſiel. Sie wollte ſich danach bücken, doch da war ihr ein
Offizier ſchon zuvorgekommen, der ihr die ein wenig abge

nützte Lackledertaſche überreichte. Verlegen ſtammelte ſie
ihren Dank. Der Offizier legte grüßend die Hand an die
Mütze ſah in ihr ſchönes, errötendes Geſicht und zögerte

ein wenig, ehe er weitkerging. Nach wenigen Sekunden blieb
er ſtehen um der hochgewachſenen, ſchlanken Mädchengeſtalt

nachzuſehen, die ſich ebenfalls, ehe ſie um die Ecke bog, nach
ihm umdrehte.

Heiß ſchlug ihr das Blut ins Geſicht, das hatte ſie noch
nie getan, c nach einem Manne umgewandt! Sie ſchämte
ſich und doch ſie hatte einer ſie förmlich zwingenden

Macht gehorchen müſſen
Und der dunkeläugige Artilleriſt war ihr auch nicht

mehr fremd. Wie oft war er ihr, da er in der gleichen
Straße wohnte, ſchon begegnet, wenn ſie, die Büchermappe
unter dem Arm, nach dem Inſtitut ging! And jedesmal
hatte ſie ſeine bewundernden Blicke geſühlt und auch mitS einem ſcheuen, verſtohlenen Autencaſ lag erwidert

Sie wartete bei jedem Ausgang förmlich darauf, ihn
zu ſehen, und dieſe kurze Begegnung machte ſie für den
ganzen Tag froh

Zweites Kapitel
Schweigend ſaßen ſich am Mittag Mutter und Tochter
gegenüber. Gwendoline ſtocherte in dem Milchreis herum,
der etwas angebrannt ſchmeckte. Die Baronin machte ein

beleidigtes Geſicht die Art ihrer Tochter konnte ſie manch
mal zur Ver f
war es zwiſchen ihnen des einen Gegenwart war dem
andern oftmals eine Laſt, ein Vorwurf und ſchwer litten
beide unter den täglichen kleinen Nadelſtichen des Lebens

Swendoline wuhte, die Mutter wollte noch mehr ſparen,

eiflung bringen. Wie ein ſtiller Kampf

darum gab es heute kein Fleiſch, und ſie kam immer mit
einem ſo geſegneten Appekit heim aus der Schule, vom
Lernen angeſtrengt, daß ſie wohl Anſpruch auf ein reich
liches, ſorgfältig zubereitetes Mittagsmahl hatte aber
auf Koſten des Bruders mußte ſie beinahe darben. Dem
ſollten gewiß wieder einige Extrawünſche erfüllt werden!

Sie ſtand auf und trug die Teller in die n und
füllte heißes Waſſer in die Spülſchüſſel, um das Geſchirr

zu reinigen S„Warum kuſt du das, Gwendoline?“ Die Mutter war
ihr gefolgt „Es iſt doch nicht deine Arbeit

„Du
heute nicht kommen könnte, und klagteſt über die viele
auszubeſſernde Wäſche ich ſah im Arbeitskorb auch
Maltes ſeidene Strümpfe und Anterzeug entgegnete
Gwendoline ruhig, indem ſie die Bluſenärmel hochſtreifte
und nach einer Küchenſchürze griff

Heftig riß ihr die Mutter die Schürze aus der Hand.
Laß das! Jch werde auch ſo fertigl Du bringſt mich

noch in Verzweiſlung mit deinen ewigen Sticheleien
für ſolche Hilfe danke ich dann

„Wieſo Sticheleien? Wenn ich ſage, was du für Malte
zu tun haſt?“

„Weil du dir ſtets noch etwas beſonderes dabei denkſt!
Glaubſt du, ich fühle das nicht heraus? Ach, wie machſt
du mir doch mein ohnehin ſchweres Leben noch ſchwerer!“

„And du mir das meine Es iſt wirklich herrlich, Mut
ter! Da ſtellſt du dich hin und verrichteſt Küchenarbeiten
und von mir wird beinahe das gleiche verlangt! Du weißt,
ich ſcheue mich keiner Arbeit aber das hier raubt mir
meine Zeit ſie nahm ein Geſchirrtuch, um die Teller
abzutrocknen

„Und ich kann es nicht ſehen, wenn du, die Baronin
Reinhardt, dich ſo abarbeiteſt! Jch bin nicht ſo blind und
dickfellig wie Malte

„Malte, immer Malte
S Ja, immer Malte! Denn er krägt die Schuld daran,

daß wir uns ſo einrichten müſſen! Laß es dir ruhig ein

geringſte Rück
mal von mir e en, wie er flott darauf loslebt, ohne dieiht auf uns

ſagteſt doch am Morgen, daß die Aufwartefrau

„Gwendoline
„Ja, Mama, du willſt nicht hören, wenn ich ihn kadle!

Du biſt blind, glaubſt ihm alles, was er dir von zukünf
tigem Dichterruhm vorfabelt, weil er da einmal ein paar
Gedichte ünd Skizzen untergebracht hat

„Fch bitte dich, Gwendoline, höre auf! Dein Neid auf
ihn läßt dich ungerecht werden und alles ſchwärzer ſehen
als es iſt unterbrach die Baronin ſie erregt

Die Angeredete warf empört das Geſchirrtuch hin; nur
mühſam bezwang ſie den in ihr kochenden Groll.

Neid Neid iſt mir fremd, Mama, obwohl ich Grund
ätte, neidiſch auf meinen Bruder zu ſein, der ſo vor mir
evorzugt wird! Er trägt ſeidene Strümpfe und ſeidene

Anterwäſche ich hab' nicht mal ne ſeidene Bluſe er
geht in die Theater und ich? Mein Gott, wann hab
ich mal eine Oper gehört! Du ſteckſt ihm alles, alles gzul
Er gibt Trinkgelder ſo nobel, wie ich nicht Taſchengeld
n Ah, glaubſt du, ich weiß nicht, daß du um ihn ſchon
ängſt das Kapital haſt angreifen müſſen

„And gerade den heutigen Tag wählſt du dazu, mir das
alles zu ſagen, wo ich mich nicht beſonders wohl fühle
Frau von Reinhardts Stimme brach in Tränen, „du gehſt
nur darauf aus, mich zu kränken

Weil ich dir die Augen öffne, um dich vor ſpäteren grv
ben Sorgen zu bewahren! Doch du willſt es ja nicht
eſſer! Malte geht dir über alles

„Geh, Gwendoline, laß mich allein! Jch werde hier auohne dich fertig Mache deine Achetden t n
Schweigend gehorchte das junge Mädchen dem Gebot

der Mutter.
Doch die Arbeit ſchritt nicht vorwärts Sie konnte ſichnicht ſammeln. Die W

ter hatte ſie doch aufgeregt. Es tat ihr leid, und daß ſie
dadurch die Mutter gekränkt hatte wer aber nahm Rück
ſicht auf ſie? Wer machte ihr nur einmal eine Freude
Grau in grau gingen ihre Tage dahin und ihr ganzes
Temperament wehrte ſich gegen dieſes müde Leben

(CFortſehung folgt.

So iſt es mit allem Wertvollen auf der Erde.
Wieviel Müh' und Arbeit in Garten und Feld und

Den Weiſen von den Tröpfen

einungsverſchiedenheit mit der Mut
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I Ein Lehrgang für praktiſche Landwirte. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, findet der nächſte
dreitägige Lehrgang für praktiſche Landwirte in der Ver
ſuchswirtſchaft für Schweinehaltung, fütterung und zucht
Ruhlsdorf, Kreis Teltow, vom 17. bis 19. Februar 1926
ſtatt. An dieſem können Gutsbeſitzer, Landwirtſchafts
lehrer, Tierzucht und Wirtſchaftsbeamte, bäuerliche Be
ſitzer, Landwirtsſöhne und Schweinemeiſter teilnehmen
Auch Damen iſt die Teilnahme geſtattet. Die Tages
ordnung iſt derart aufgeſtellt, daß Vorträge von nam
haften Praktikern und Gelehrten gehalten werden und Be
ſichtigungen in der Verſuchswirtſchaft ſtattfinden. Die
Verſuchs wirtſchaft verfügt mit ihren 400-500 Schweinen
über alle in Deutſchland in Frage kommenden Raſſetiere.
Da nur eine beſchränkte Zahl von Teilnehmern zugelaſſen
werden kaänn, ſind rechtzeitige Anmeldungen ratſam. Nä
here An erteilt die Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf,

Kreis el e

Die Miete für Januar 1926. Die geſetzliche
Miete belrägt vom 1. Januar ab bis auf weiteres 84 v. H.
der reinen Friedensmiete bezw. 80 v. H. bei Uebernahme
der Schönheitsreparaturen durch den Mieter. Dieſe Erhöhung
entſpricht einem reichsgerichtlichen Exrfordernis, da der Haus
beſitzer vom 1. Januar 1926 erhöhte Zinſen für die auf
gewerteten Hypotheken zu zahlen hat.

Annaburg. Der Geſangverein „Concordia“ brachte
am unb 3. Feiertage die Operette: „Der Weg ins Paradies“,
von Felix Renker und Max Vogel zur Aufführung. Dieſer
Schwank, in ſchöner Weiſe wiedergegeben, ſtrengt die Lachmuskeln
ganz bedenklich an. Der Jnhalt iſt kurz folgender: Der ehe
malige Käſefabrikant, jetzige Privatmann, Alois Pinneberg, wird
von ſeiner Frau gezwungen, um der ſündigen Menſchheit zu
helfen, ein wiſſenſchaftliches Werk über Den Weg ins Paradies“
zu verfaſſen. Pinneberg intereſſiert ſich aber mehr für das nächt
liche Treiben in Schlemmerlokalen und die Witwenbälle in dem
„Paradiesgarten“, einem Nachtlokal ſchlimmſter Art. Mit Hilfe
ſeines Dienſtmädchens, der Minna, weiß er ſeine Ehehälfte zu
betören und hinters Licht zu führen. Auch ſeinen ſonſt recht
braven und ſoliden Schwiegerſohn, den Apotheker Mäuſepulver,
verführt er mit Gewalt zu ſeinen nächtlichen Ausflügen. Die
Frauen kommen endlich durch Zufall hinter das Täuſchungs
manöver, und nun kommt eine Verwicklung nach der anderen.
Jmmer wieder weiß er ſich auf Grund ſeiner „Elaſtizität“ heraus
zuſchwindeln, und ſtellt es zum Schluß ſo dar, als ob ihm und
ſeinem Schwiegerſohn bitter Unrecht getan worden iſt. Die Ge
ſänge waren z. T. kecht gut eingeübt/ nur hätten einzelne Chöre,
wie z. B. der Eingangschor, Chor der Dienſtmädchen bei etwas
flotterem Tempo ſicher noch beſſer gewirkt. Die Hauptrollen
waren ebenfalls recht gut beſetzt. Leider wurde manchmal beim
Singen das Spielen etwas vernachläſſigt. Alles in allem aber,
war es ein gut gelungener, genußreicher Abend, was der reich
lich geſpendete Beifall zeigte. Noch manchem Beſucher wird die
gefällige Melodie des „Sektwalzers“ oder des „Paradieschores“
im Ohre liegen.

Annaburg. (F.-C. A. Olympia Halle 0:6). Am
2. Weihnachtsfeiertage triumphierten die Gäſte mit Recht. Schuld

daran iſt die Mannſchaſtsaufſtellung. Anſtatt Pöſchel, deſſen
gute Leiſtungen bekannt ſind, einzuſtellen, wurde experimentiert
Dazu kam noch daß beide Flügelſtürmer vollſtändig verſagten.
Lediglich der rechte Verteidiger und linke Läufer erfüllken ihre
Aufgabe Lehmann als Schiedsrichter war energiſch und ſtets
Herr der Lage. Warum nicht immer ſo? Die l. Jugend ſpielte
gegen Großtreben 1. Herren (8. Herrenklaſſe). Jeder Zeit war
ſie überlegen. Jhre Taktik, ſich für den folgenden Tag zu
ſchonen war zwecklos da Jeſſen vergebens auf ſich warten ließ

Torgau. Der ſeinerzeit hier kommiſſariſch beſchäftigt
geweſene Landrat Duvigneau iſt zum Landrat in Soldau
(Oſtpr.) gewählt worden.

Liebenwerda, 21. Dezember. Jn der heutigen Kreis
tagsſitzung wurde zum Landrat des Kreiſes Liebenwerda
Reg Rat Roehrig mit 21 Stimmen der Bürgerlichen und
Sozialdemokraten gewählt. Abg. Kilian-Halle erhielt ſechs
kommuniſtiſche Stimmen. Jm Verlaufe der Sitzung gab
Reg Rat Roehrig eine Schilderung der Finanzlage des
Kreiſes Aus den Darlegungen über die Finanzlage iſt von
Jnterreſſe, daß der Kreis infolge der Vogel Meeres-Affaire
in 8 Prozeſſe verwickelt iſt, die ſich um die Geſamtſumme

Vom Glück vergeſſen.
Roman von Fr. Lehne.

Fortſez ungDraußen lockte die Frühlingsſonne. Obgleich es erſt
Mitte März war, ſchien ſte ſo warm, daß Gwendoline das

Fenſter öffnete und durſtig die herbe, friſche Luft trank,
die voller Verheißungen war. Die Kaſtantenbäume in

dem kleinen Gärtchen, auf das die Fenſter ihrer Wohnung
gingen, hatten dicke Knoſpen angeſetzt und an den Sträu

chern zeigten ſich ſchon vorwitzige, zarte, grüne Blattſpitzen.
Ein Buchfink wiegte ſich auf einem Zweige und ſchmetternd
klang ſein Liebeslied, als wollte es ihm die Bruſt zer

ſprengen. Dann flog er luſtig davon. Sehnſüchtig folgten

ihm ihre Blic eDu haſt's gut, du flüſterte ſie, dir gehört die
ganze ſchöne Welt! Du kannſt ſingen! Und ich ich bin

hier ingeſperet mir vergeht die Luſt zum Singen.“
Mit einer heftigen Bewegung wandte ſie ſich ab. Es

hatte keinen Zweck zu grübeln. Sie erſchwerte ſich ja nur
noch mehr das Leben! Nicht rückwärts und nicht ſeikwärts
ſehen nur geradeaus, ihr Ziel feſt im Auge, das allein

taugte ſie e eDa ſchlug die Vorſaalglocke an. Jetzt um dieſe Zeit?
Halb zwei! Das konnte nur ein Bettler oder Hauſierer ſein!

e lauſchte ſie die Mutter hatte geöffnet; man
ſprach lebhaft, und da erkannte ſie die laute, gezierte

timme Likowski. Sie und Malte ſagten „Tante“ zu der
Dame, auf Grund einer jahrelangen Freundſchaft der Fa
milien Reinhardt und Likowski; in einem verwandtſchaft
lichen Verhältnis ſtand man nicht. Das junge Mädchen
wunderte ſich, daß heute am Tage ihrer großen Geſellſchaft

Tante Likowski ſich die Zeit nahm, noch zu ihnen zu kom
men Es mußte Wichtiges ſein, das die Dame

Gwendoline, Tante iſt da und möchte dich ſprechen,“

rief die Baronin e„Jch komme!“
Im Eßzimmer, das noch einige der wertvollen Möbel
aus der früheren guten Zeit enthielt, kam die umfang

eiche, eng von ſchwaärzer Seide umſpannte Frau Kommer
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von 1,8 Millionen Mark drehen. Dazu treten noch 500 000
Mark, die der Kreis der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank
ſchuldet. Es iſt natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß ein Teil
der Prozeſſe günſtig verläuft, jedoch muß trotzdem mit einer
ſehr ſtarken Belaſtung des Steuerzahlers für die Zukunft
gerechnet werden. Jm Etat ſind vorläufig rund 72000
Mark an reinen Anwaltskoſten und etwa erforderlichen Ge
richtskoſten eingeſetzt, die allein eine ſtarke Erhöhung der
Steuerzuſchläge, nämlich von 28 auf 70 Prozent bedingen.

Bad Liebenwerda, 19. Dez. Jm benachbarten Schilda
verſtarb vor ungefähr einer Woche die 72 jährige Ehefrau
des Auszüglers Hankel. Die Frau war ſchon lange Zeit
krank und bettlägerig, ſo daß ihr Abſterben zunächſt nicht
beſonders befremdete. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß der
Mann der Greiſin, ſeiner Frau, der er im ſtillen den Tod
gewünſcht hatte, mit der Axt den Schädel eingeſchlagen hat.
Die Entdeckung der Tat wurde dadurch erleichtert daß der
Mann im betrunkenen Zuſtande zweideutige Reden führte

Hoyerswerda. Wegen Beteiligung an einer Schläge
rei verhaftete die hieſige Polizei in vergangener Woche einen
Hoyerswerdaer und ſperrte ihn in die Arreſtzelle. Dies
war am ſpäten Abend geſchehen, als man ihn am kommenden
Tage herauslaſſen wollte, fand man ihn nackt in der
Zelle vor. Seine Sachen hatte er verbrannt, in der An
nahme, daß er von der Polizei neue bekommen würde

Rauno, 22. Dezember. Das Schickſal unſeres mitten
im Senftenberger Jnduſtriegebiet belegenen Dorfes iſt nun
mehr endgültig beſiegelt. Eine Anzahl Familien hat bereits
den Ort verlaſſen, und die freigewordenen Wohnungen
werden abgehrochen. Der ganze Ort iſt dem Abbruch geweiht
zwecks Gewinnung der auf der geſamten Feldmark liegenden
Braunkohle. Am 1. April nächſten Jahres ſoll der Kohlen
bagger anſetzen, um ſein Zerſtörungswerk zu beginnen.
Am Sonntag hatten ſich zahlreiche Eltern mit ihren Kindern
im hieſigen Gaſthofe zu einer Weihnachtsfeier verſammelt;
es war ſogleich eine Abſchiedsfeier, die ſie gemeinſam vor
dem Verlaſſen des lieben Heimatortes abhielten.

Zahna, 21. Dez. Das Glatteis der letzten Tage hat
hier zwei ſchwere Unfälle herbeigeführt. Infolge Ausgleitens
erlitt Frau Bürgermeiſter Huſchke einen Beckenbruch, der
Schriftſetzer Plewnig einen Rippenbruch

Eilenburg, 23. Dez. Ein Unglücksfall ſchwerer Art
ereignete ſich geſtern nachmittag zwiſchen 4 und 5 Ahr an
der Ecke von Leipziger Straße und Marktplatz. Vom Berge
kommend, fuhr das Perſonenauto des Rittergutsbeſitzers
Borsdorff aus Großtreben ein Kind an, welches dabei der
art getroffen wurde, daß es einen Schädelbruch erlitt und
ſofort tot war. Die Mutter des Kindes, Frau Baumgarten
aus EilenburgOſt, ſtand, ſich mit einer anderen Frau unter
haltend, auf dem Bürgerſteig vor dem Raſt ſchen Reſtaurant,
hielt ihr jüngeres Kind an der Hand und ließ das ältere
namens Elvira, welches im Februar 3 Jahre alt geworden
wäre, frei umherlaufen. Die kleine Elvira ſchritt über den
Fahrdamm hinweg dem Markt zu, als das Borsdorff ſche

Auto nahte. Der Chauffeur ſah die Gefahr und bremſte
ſofort. Jn dieſem Augenblick aber rief die Mutter das Kind,
das ſich auf den Ruf hin ſofort umwandte, um zur Mutter
zurückzukehren, und nun gegen das Auto rannte Die Kleine
wurde vom Kotflügel getroffen und vom vorderen Rade
gequetſcht, ohne überfahren zu werden, da das Auto von dem
Chauffeur mit einem Ruck zum Stillſtand gebracht war.
Man ſchaffte das Kind ſchnell zum Arzt, der leider den Tod
feſtſtellen mußte. Den Chauffeur trifft, wie ſämtliche Augen
zeugen bekunden, nicht die geringſte Schuld an dem Unfall.
Trotzdem ließ der Beſitzer des Autos den unglücklichen Eltern
des verſtorbenen Kindes 50 Mark Beerdigungskoſten über
reichen, eine Handlungsweiſe, die allgemein als vornehm
anerkannt wurde. Er ließ auch die Leiche des Kindes durch
ſein Auto in die elterliche Wohnung ſchaffen.

Eilenburg, 22. Dezember. Als ein trauriges Zeichen
der Zeit kann es angeſehen werden, daß hier zwei vierzehn

(Rachdruck verboten.

jährige Madchen niedergekommen ſind. Jn dem einen

jenrat Likowski auf Gwendoline zugerauſcht, ſie mit lie
ens würdigen Worten begrüßend.

Sie will etwas von dirl“ dachte das junge Mädchen
kühl. Der Beſuch gilt dir

„Meine Beſte, 2 habe eine große Bitte ich komme im
Auftrage unſerer Jeannette. Das liebe Kind hat heute
wieder einen ihrer Herzanfälle gehabt, glücklicherweiſe nur
ganz leichter Art kann aber infolgedeſſen heute abend
nicht am Feſte teilnehmen, weil ſie unbedingt im Bett
bleiben muß! Sie hat nun Sehnſucht nach dir und n
mich her, um dich ihr gleich mitzubringen Jch laſſe dich
abends, wenn Jeannettchen ſchläft, im Auto wieder heim
fahren.“ Sie hüſtelte ein wenig. „Jhr wißt wohl ſchon
von Malte, daß heute abend ich hätte euch ſelbſt
verſtändlich gern unter meinen Gäſten geſehen, doch Malte

meinte eine Einladung ſeit euch nur unbequem, daher
wollte ich euch die Abſage erſparen bei unſeren guten
freundſchaftlichen Beziehungen Jhr ſeid ſicher nicht böſe.“

Eine leichte Verlegenheit klang aus ihrer Stimme.
Im Gegenteil, Tante! Malte hat Recht, Mama und ich
haben keine Toiletten, die in den Rahmen Jhrer Feſtlich
keit paſſen würden. Darum wollen wir es auch für die
Zukunft ſo halten Nun möchte ich mich ſchnell fertig
nachen, damit Hannchen nicht unnütz lange wartetl ſagte

Bitte entſchuldigen Sie mich einen Augen

lick, Tante eUnd während ſie eilig in eine andere Bluſe ſchlüpfte
dachte ſie. das arme Hannchen! Wer weiß, wie man ſie
al ſgeregt hat! Vielleicht gar abſtchtlich man räſentiert
das arme, verwachſene Ding nicht gerne in eſellſchaft,
und wahrſcheinlich iſt es doch nicht etwa nur ein leichter
Anfall ſonſt hätte Tante ſich nicht ſelbſt zu mir bemüht!
Aber ehe man das Feſt um der Kranken willen abſagt,
tut man alles mögliche
Im Hut und Jackett ſtand ſie dann vor den beiden

Damen. „Jch bin fertig Tantel eDer elegante lila Kraftwagen der Kommerzienrätin
ſauſte mit den beiden Damen davon und bald waren ſie am

aus und betraten die reich mit Blattpflanzen geſchmückte

herum, neckend von einem jungen

Glastüre abgeſchloſſen, ſich

Garten zog d inleichte euch nach Kampfer und Baldrian ſchlug den Ein

kretenden entgegen.

Ziel S eEilfertig riß ein Diener den Wagenſchlag auf, ſie ſtiegen

Falle ſoll es ſich nach Angabe des Mädchens um einen
Gewaltakt handeln. Doch wird dies von dem Beſchuldigten
beſtritten

Köthen, 21. Dezbr. Eine hieſige Einwohnerin hatte
einen heißen Wärmſtein ins Bett gelegt. Als ſie nach
kurzer Zeit in den Schlafroum zurückkehrte, ſchlug ihr eine
Flamme aus dem Bett entgegen. Das rechtzeitige Hinzu
kommen verhinderte ein größeres Brandunglück.

Bad Suderode, 21. Dez. Zum Revolver griff ein
hieſiger Hausbeſitzer, um ſeinen Mieter zum Ausziehen zu
zwingen Er eröffnete unter Drohungen ein regelrechtes
Feuer auf die Wohnräume des Mieters, ſodaß die Polizei
eingreifen und ihn in Haft ſetzen mußte. Eine Hausſuchung
förderte Revolver und Gewehr zutage Der rabiate Haus
beſitzer war ſchon mehrmals ſeinen Mietern gegenüber in
unangenehmer Weiſe aufgetreten

Hersfeld, 21. Dezbr. Der in Helmſte bedienſtete
jährige Sohn des Hersfelder Einwohners Koch war mit
Wagen und Pferden unterwegs, als die Pferde plötzlich
ſcheuten und durchgingen. Der junge Mann ſprang vom
Wagen und wurde ſchwer verletzt. Er wurde eine große
Strecke mitgeſchleift, und der unmittelbare Tod war die
Folge. Der Arzt ſtellte feſt, daß der Tod durch innere
Zerreißungen herbeigeführt worden iſt.

Der Kalender vom kleinen Coco Unter dieſem Titel
gibt der Verlag der in ganz Deutſchland weitverbreiteten Kinder
Zeitung „Der kleine Coco“ einen JugendKalender heraus der
ganz einzig daſteht. Sowohl dem Inhalt als auch der Aus
ſtattung und dem Umfang nach. Er iſt 208 Seiten ſtark. Aller
erſte Mitarbeiter haben ſich daran betätigt. Man braucht nur
Namen wie Joſephine Siebe, Jlſe Franke, Clara Blüthgen,
Berta WegnerWeiskirch, Viktor Blütkhgen, Hans Benzmaun,
Börries von Münchhauſen, Paul Lindenberg, Fritz Müller, Ernſt
Ludwig Schellenberg u. v. a. zu leſen, um zu wiſſen, daß der
Coco-Kalender, wie er in der deutſchen Kinderwelt bald heißen
wird, auf der Höhe iſt. Erſtklaſſige Künſtler haben den Buch
ſchmuck geſchaffen Kurzum: Ein Kinderkalender, wie er ſein ſoll,
ein Buch aus einem Guß. Auch den Eltern dient er nebenbei
mit guten Ratſchlägen. Der Preis von Mk. I iſt außer
ordentlich niedrig Man erhält den CocoKalender in allen Ge
ſchäften, die „RahmaMargarine buttergleich“ verkaufen alſo da
wo die Kinderzeitſchrift Der kleine Coco“ ganz umſonſt ver
abfolgt wird

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag nachm. 5 Uhr: Sylveſtergottesdienſt in der Ortskirche.
Am Reujahrstag, vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt
Sonntag nach Neujahr, vorm. S 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Purzien: Am Neuſahrstag, nachm. 1 Uhr Feſtgottesdienſt
e

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die geſetzliche Miete beträgt vom 1. Januar 1926 ab
bis auf Weiteres 84 vom Hundert der reinen Friedens
miete. Im übrigen verbleibt es bei der bisherigen Regelung

Annaburg, den 29. Dezember 1925.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Preiſe für Hausanſchlüſſe des elektriſchen Strom

ortsnetzes ſind am ſchwarzen Brett im Rathaus angeſchlagen

Annaburg, den 29. Dezember 1925
Der Gemeinde Vorſtand.

Renfahröglücwunſchtarten

in ſchöner Auswahl empfiehlt
Hetm. Gteinheiß, Papierhandlung

Diele der Villa Ein geſchäftigtes Treiben herrſchte in dem
Hauſe. Durch die weit geöffneten Flügeltüren konnte
Gwendoline in den Speiſeſaal blicken, die Tafeln waren
bereits gedeckt. Kriſtall und Silber blinkten auf dem weißen
Damaſttuch;, nur der Blumenſchmuck fehlte noch.

Ein lautes klingendes Lachen ertönte, das
enden wollte.Sie ſind gelungen, Maltel Mein Tiſchherr werden Sie
aber dennoch nicht bitte, nicht zu dreiſt zu werden
r e helgett ein dchengeſtalt lief um die Tafel

Ein ekleidete Mädchengeſtalt len rn Manne verfolgt, der ſte
eingeholt und um die Taille gefaßt hatte

Gwendoline vergog die Lippen Schnell ſchritt ſie auf die

Treppe zu, der beiden nicht achten d e„Blanche“, rief die e enzetin in den Speiſeſaal e

inein. „Gwendoline iſt da. eAch bitte ſtören wir Blanka nicht ſie hat zu tun
Tante! Jch werde ſie nachher begrüßen vor allem möchte

ich jetzt nnerl.“ Sn v iſt meine Beſtel“ nickte die Kommerzien

rätin entgegenkommend eEtwas hwerfallig e ſie die Trrgen nd e a
in einen Gang ein, der, vom Treppenhdie We weit nach rückwärts, nach dem

Behutſam öffnete ſie dann die letzte Tür. Ein

a

gar nicht

RBringſt du mir Gwendoline, Mama?“ fragte eine
ſchwache Stimme. eJa mein Herzchent, Line iſt gleich mit mir gekommen

Die Rätin beugte ſich nieder zu der Leidenden, ſtreichelte
in oberflächlicher Herzlichkeit deren Wangen und trat dann
zurück, um Gwendoline Platz zu machen.

„Grüß Gott, mein Hannerl.“ Mit liebevollem Dr
hielt das kluge Mädchen die ſchmale, kinderhafte Hand
Kranken feſt. „Da bin ich und bleibe da ſo lange

brauchſt.“ S

e



Holzverſteigerung
der GOberförſterei Chiergarten
am 5. Januar 1926, 9 Ahr vormittags im „Wald-
ſchlößchen“ zu Annaburg (Bez Halle

Förſterei Heidemühle: Schlag Jagen 8fer: 185 rin Scheite, 2 rin Bruchtnüppel, t rm

Reis I. Kl.

Die nächſte Nummer unſerer Zeitung
gelangt des Neujahrs Feſtes wegen

ſchon am Donnerstag nachmittag zur
Ausgabe Jnſerate, ſowie auch

Reufahrs Glittwunſch Anzeigen

Förſterei gſchernick: Schlag Jagen 604 Kiefer: die für die Neujahrs- Nummer beſtimmt
62 rin Scheite, 1 rin Bruchknüppel, 57 rm Reis
I Kl, 50 rm Reis III. Kl.

Förſterei Thiergarten: Durchforſtung Jagen
147b Kiefer: 90 rm Reis II. Kl. Jagen 147 a

Eichtung Kiefer: 10 Stück Langholz Klaſſe 1b
S L 76 m. Grubenholz in Stempeln: 84 Stück913 m 25 mm lang, 20/24 cm Zopf, 113 Stck.

9,5 fm, 1,9 m lang, 20/24 em Zopf; 155 Stück
S 9,87 fm, 1,9 m lang, 18721 cm Zopf. Jagen
152 e (Lichtung) Kiefer: Grubenh olz in Stempeln:
159 Stück 17,28 fmm, 2,5 im lang, 20/24 em
Zopf; 307 Stück 2459 fim, 1,9 m lang, 20/24
cm Zopf; 315 Stück 20,07 fm, 1.9 m lang,
18721 cm Zogf; 57 rm Scheite, 46 rm Reis
Kl. Eiche: 1 rm Scheite.

Aenderungen bleiben vorbehalten.

Zwecks Bekanntgabe der Abmach
ungen, welche ſeitens der Gemeinde
mit dem Licht- und Kraftwerk Wittenber über Anſchluß Gebühren getroffen worden

ſind werden alle Elektrizitätsabehmer

für heute abend s Uhr
zu einer Verſammlung im Gaſthof Stadt
Berlin“ eingeladen.

Einer für Viele

Bekanntmachung.
Betrifft ötromverſorgung in Annahurg.

Wir erſuchen unſere Stromabnehmer bei Stö-
rungsfällen ſich an nachſtehende Stellen wenden zu
wollen, die beauftragt ſind, für die Behebung Sorge
zu tragen

1. Gaswerk Annaburg, Fernſprecher Nr. 22
2. Büro der Licht und Kraftwerke, AlteUnteroffigier Vorſchule Annaburg,

3. Monteur Poplat, Annaburg, Torgauerſtr 18
bei Frau Lehmann.

Dieſe Stellen werden ſoweit möglich, für ſchnellſte
Beſeitigung von Störungen, Vornahme von Repa
raturen, ſowie für Herſtellung neuer Anlagen,
Sorge tragen.

Acht und Rraftwerh Pittenberg.

Zahn- Pruvis
Karl Kretschi, Dentist

Holzdorferste, 58
Telephon 82

Sprechstunden: Wochentags 9 12
und 2—6 Uhr; 10 12 Uhr.

Zum Symesfer
empfehle mein reichhaltiges Lager in

ISer, 20er, 2 er und erRot- und ieißweine,
biülßweine, Tartägong u. Redizingl- Angarwein

Fruchtschaumweine
Schaummeine von Kloß K. Förſter

in und Flaſchen,
ff. Aral und RumPerſchnitte, Rotweinpunſch,

diverſe Gorten Likore,deutſchen nd franzöſ., Peinbrand.

J. G. Fritzesche.
ne
Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel und Handſägen,Stemmeiſen, Feilen,

le Aexte, Maurerhammer und Kellen,
Haushaltungs -Geräte:Tiſchneſer u. Gabeln, Flei

Wagen und Gewichte Se Leſer er dehe

Pferdeſcheermaſchtnen.

Wiineln Grant

e r a e Redaktion Srng ind e von ſen unten Annebuen

et
in a

S

S
i

S

S

s

J

S

Hobeleiſen,
Bohrer, Senſen, Sicheln, e

ſind, werden nur bis Mittwoch abend
angenommen.

Die pedition

Zum Sylveſter empfehle

e friſche
Pfannkuhen n

W. Riethdorf.Fraune Handtaſche

mit Jnhalt von Neue Welt
(Hoppe) bis Mühlenſtraße
(Bengſch) verloren worden.
Gegen gute Belohnung
abzugeben

Ackerſtraße 9.

Zum Sylvester
empfehle fa-ſunHochſein Jamaüg- Rum -Perſchnitt

vom Faß und in Flaſchen,
ff. öchlummer- und AnanasPunſch,

ferner ten 1[922 er Rotwe,n
vom Faß und in Flaſchen, Liter 130, Flaſche 100 M.

wortlich zur Glühwein)
ſowie alle Sorten Liköre n. Weinbrände.

e
e e

9 t 9i e der et SS I 9 I u p. ren Ar
übernimmt unter en eder

Verpackung von Haus zu Haus oder zur
Bahn (Waggon oder Möbelwagen).Bei Bedarf ſtehe mit Preis angeboten

jederzeit zur Verfügung.

bahnamtlicherOtto Scheibe, Bertte

n i 15.
in allen Preislagen

G. ollnmiges Solaumz.

9

S

e

Bautiſchler Arbeiten

Möbel aller Art
liefere ich auf Wunſch zu er
leichterten Zahlungsbedingungen.

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg-Magazin.

e

jäh
ihre Verlobung geben bekannt:

0

S

Emma Hamann
Walter Starkloff

Heizer und Masch.
Annaburg

Weihnachten 1925.

iel

Wolfen Leipzig
i

Sia llg tieſe Als
Statt Karten

hre Verlobung geben hiermit bekannt:

V W rG S INeudeek Annaburg, Markt 7

S Für die anläßlich des Hinscheidens
unserer lieben Tante

der Lehrerwitwe Frau

Anna Fischer
datgebrachten Beileidebezeugungen und
zahlreichen Blumenspenden sagen wir

e unsern herzlichsten Dank. Dank auch
e llerrn Pfarrer Prof. Resch für die trost-
e ollen Worte am Grabe.

Die Hinterhliehenen.

Rot u. Weißweine O

Seit 35 Jahren

Ger. Jale
wieder eingetroffen

empfiehlt
Theobald Schunke.

Klavierſtimmen,

Reparaturen, ſowie Auf
polieren und Ambeizen

führt aus
Walter Kamraci

Jeſſen a. Eſter
Markt Rr. 6.

o Briketts
ab Hof verkauft

R. Bengſch.
Des Reiſſahrofeſtes wegen

iſt mein Speicher amwiltwoch d. 50. dezdr.

J vorm. von 9 12 Uhr
geöffnet.

Adolf Weicholt jun.

Mittwoch s UhrBanriprobe

M. T. V. v. 1881.
Unſere Mitglieder nebſt

Angehörige ſind vom Fuß
ballClub Annaburg zur

Sylveſterfeier
im Waldſchlößchen ein
geladen, was wir hierdurch
zur Kenntnis bringen.

Der Vorſtand.
9Pfd. Ia. Ciderfettläſe

ca. 20 M. 6.75 e
Dampfkäsefabrik

Rendsburg
Halberſtädt. Würſtchen

ff. Heſardinen
hardellen, CapernS

S Pelhwiebeln in öihern

engl. Galzheringe
Gardellen u. Anchovis
Paſte und getrüffelte

btraßburger Pains
empfiehlt

B. G. Dritte

an T Jrannen

bewährt gegen

Husten, Heiserxkeit
und Katarrh.

7000 vot. beglaub.
Zengnijsse.

Paket 40 Pf. Dose 90 Pf.
Zu haben bei.

Drogerie Otto Schwarze.

Sehrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Meru Steinbeib

un Münner- n Pereins Annahurg

am 1. Januar 1926 (Neujahr) 8 Ahr abends
im „Goldenen Ring“.

boliſtin: Frau Schimpf-Straube (Ilh).
Anſchließend Ball.

rerenGaſthof zum Siegeskranz.
Zum Sylveſter-Abend empfehle meine Lokali

täten eines freundl. Beſuchs.

Eisbeine, Rinderbruſt mit Merettichſauce, Bockwurſt mit Salat.
Anſtich von ff. Hacker- Bräu (hell).

Am Reujahrstage:

Frühſchoppen Konzert.
Anſtich von Münch. LiebfrauenBräu.

Gustav Dubro.
Mittwoch, den 30. Dezember,

abends 8 Uhr bei Herrn Hamann
Funglandhund-Perſammlung.

Wichtige TagesordnungDe Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder, beſonders der

Damen, iſt unbedingt erforderlich.
Der Vorstand

Voranzeige!
Zu dem am 31. d. Mts. im

V Waldſchlößchen ſtattfindendenP éylvoſſer Borgnigen
e 9S laden wir Freunde und Gönner

herzlichſtkein,

Der Vorstand
Am Z. Dezember veranſtaltet der

Geſellige Raurer u. Zimmerer Perein

im Saale des Herrn Däumichen ein

bhlpeſter-Pergnügen,
wozu Freunde und Gönner des Vereins freundlichſt
eingeladen werden. Anfang 8 Ahr.

Der Vorstancdk-
Irh, An Verein Jahn

e Mitglied des Arb. Turn u. 6potthundes)
e veranſtaltet am 31. Dezember 1925 im

Saale des „Bürgergarten“ einShhedter ſerynigen

Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu höfl.
eingeladen und herzlich willkommen.

Beginn 8 Ahr. Her Vorstand
Arb. Radfahrer Bund

SolidaritätOrtsgruppe Annaburg
e veranſtaltet am 31. Dezember 1925

im Gaſthof „Neue Welt“ einenſchen öyivoſter- voll.
Jeder Beſucher v eine Eylveſtermütze gratis

Es ladet freundlichſt ein Eintritt 50 Pfg.
Anfang 7 Ahr. Der Feſtausſchuß.

Colomie Vauundorf.
Donnerstag, den 31. Dezember

Sylveſter-Vall.
Es ladet freundlichſt ein Fr. Nilius.

e e e e nennen
Für die uns anläßlich unſerer Vermählung

in ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſam
keiten ſagen wir hierdurch, zugleich im Namen
unſerer Eltern, unſern

herzlichſten Dank.
Annaburg, den 28. Dezbr. 1925.

Otto Boche und Frau Bertha
geb. Gründer.

Sinne

fftn e n

F
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